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Bericht über den Besuch der Asklepios Klinik Nord-Ochsenzoll, 

Klinik für Forensische Psychiatrie Hamburg am 30. November 2021 

Hier: Ihr Schreiben vom 24. Mai 2022 

Sehr geehrter Herr Depp, 

Frau Senatorin Leonhard hat mich gebeten, Ihnen für Ihr Schreiben vom 24. Mai 2022 zu 
danken und zu antworten. 

. 

Zunächst ist erfreulich, dass die Kommission einen in hohem Umfang positiven .Bericht ihres 
erneuten Besuchs in der Asklepios Klinik Nord,...Qchsenzoll, Klinik für Forensische Psychiat­
rie, erstellen konnte. Auch der überwiegende Teil der Empfehlungen des Besuchs der Kom­
mission im Jahr 2016 wurden umgesetzt: Dies betrifft die Verlaufsdokumentation bei 
Zwangsmaßnahmen, die Anordnung der Fixierungsart und die Möglichkeit der Dokumentati­
on von Sitzwachen bei Fixierungen. 

Die Behörde für Arbeit, Gesundheit, Soziales, Familie und Integration (Sozialbehörde) hat 
den aktuellen Bericht des Nachf

o
lgebesuchs im November 2021 zum Anlass genommen, die

Asklepios Klinik Nord,...Ochsenzoll um eine Stellungnahme zu den angesprochenen Punkten 
zu bitten. Davon ausgehend wird - �er Gliederung Ihres Berichts folgend ,..... zu den ange­
sprochenen Punkten wie folgt Stellung genommen: 

Zu II. Nicht umgesetzte Empfehlungen 

Entgegen der Darstellung werden in· der Klinik für Forensische Psychiatrie der Asklepios Klinik 
Nord-Ochsenzoll nicht alle Patientinnen und Patienten bei Aufnahme unter vollständiger Ent­
kleidung durchsucht. Eine Durchsuchung mit vollständiger Entkleidung wird vielmehr fallbezo­
gen und verdachtsmäßig durchgeführt, wenn zu befürchten ist, dass der Patient bzw. die Pati­
entin im Besitz unerlaubter Gegenstände und/oder Substanzen ist, die den Zweck der Unter­
bringung oder die Sicherheit oder das geordnete Zusammenleben in der Vollzugseinrichtung 
gefährden. Übliche Elemente eines Aufnahmeprocederes im höchst gesicherten Bereich sind: 
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einige wenige Patienten begrü'ndet waren. Zwangsmaßnahmen werden regelhaft in den quartals­
weisen Aufsichtsgesprächen der zuständigen Behörde mit der Maßregelvollzugseinrichtung themati­
siert. Regelmäßige Fortbildungen und Schulungen zu Deeskalationstrainings befähigen die Mitar­
beiterinnen und Mitarbeiter Gewalt und Aggressionen frühzeitig zu erkennen. Auf diese Weise kön­
nen eskalierende Konfliktsituationen eingedämmt oder gar vermieden werden. Seitens der Auf­
sichtsbehörde soll die Anregung der Kommission aufgegriffen werden, das Formular zur Anordnung 
und Dokumentation von Zwangsmaßnahmen nach Erörterung mit der Klinik um ein Feld zu ergän­
zen, in dem dokumentiert wird, welche milderen Mittel im Vorfeld versucht wurden und warum diese 
nicht ausreichend waren. 

Mit freundlichen Grüßen 










